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in her Slip ont Salatiba, ©emeinbe äüaftrtlei (©raubünben). ©ätttk
licpe Sirbeiten on Sanbomntonn Sofepl) äßolf in Unterboj.

®tttc itttf l»cm (ifairfete fccv

(SlitB bem „SlpïJenjeHer Stnjeiger.")

Sie Vlihgefafjr ift befartntlid) in unferm giemlich fjo<h=

gelegenen ßanbe eine grofje unb mir lefen gur ©ommerg»
geit häufig Verichte über mehr ober meniger gefährliche
Vlifcfchläge. So hat ber Vli& in ber Stacht bom 15. auf
ben 16. Suit auf ber $unbmiler §ölje einen ©tall unb
eine $ütte eingeäfchert unb 5 ©tücf ©rofjbieh getötet
(überbieg tarnen noch ©c^toeine, melche allen Stettungg»
öerfuchen gum Srof} immer mieber in ben brennenden

©tad hineinrannten, in ben flammen um), unb mährenb
beg ©emitterg bom borgten greitag Slbenb in ein
§aug im Storb, Stehetoöel, eingefchlagen. Ueberbieg
ftnb big heute noch tbenigfteng 20 Vl'i|fthläge, melche
teils an Kaminen unb aubern §augteilen Schaben an»
richteten, teils nur bie 2luffangfpi|e ber Vli|ableiter
aöfchmelgten, gu bergeiçhtten. ©g ift baher leicht Be=

greiflich, toenn ben Vli|fchu£borri<htungen hiergulanbe
große Slufmerffamfeit gefcßenft mirb ùnb bah ®efe|e
unb Verorbnungen beftehen, melche bie ©rftedung unb
Veauffichtigung ber Vli^ableiter gum ©egenftanbe haben,
ßeiber befianben higher gmei Stjotfachen, melche einer
noch allgemeineren (Einführung bon Vlifcobleitern hinbernb
in ben SBeg traten; bie großen ©rftedunggtoften, bie

fleh gar leicht für ein $aug bon gemöhnlichen Simen»
fionen auf 400—500 gr. belaufen unb bie Unficherheit
bei ber SGßahl be3 ©hftemg, morüber bei SljeoretiEern
unb fßraftifern higher grofje ÜJieinunggberfchiebenheiten
herrschten. SBir mähen ung felbftberftänglich nicht gu,
hierüber ein entfeßeibenbeg S33ort gu fpredben; bagegen
bürfte eg bie meiteften Steife in hohem SOtafje inter=
effieren, bah in ber ©rftedung bon Vli|ableitern eine

mahrhaft epochemachenbe Vereinfachung in Vorbereitung
fteht. gm nachftehenben Slugfüfrungen folgen mir
einem Vortrage, ben ber ©eneralbirettor ber. oftpreufj»
ifchert geuerfogietät, §err b. Sli^ung, anlählich ber ©eneral»
berfammlung ber öffentlichen geuerberficherungganftalten
Seutfchlanbg in gürich (12.—14. guni I. g.) gehalten
hat. Sie S33i<htigfeit genügenber Vlilfchuhborricßtungen
mirb auch in Seutfd)Ianb anertannt, gumal bie Vli|=
gefahr laut ftatiftifchen (Erhebungen eine aufjerorbentliche
ftete Zunahme aufmeift, unb eg haben benn auch bie

öffentlichen geuerberficherungganftalten Seutfchlanbg in
ihrem eigenen mie im allgemeinen gntereffe eg ftd& fcE)on

feit Sahrgehnten angelegen fein laffen, auf ben ©<huh
ber bei ißnen berficherten ©ebäube gegen bie Vli&gefaf)r
burch göpberung ber Slnlegung bon Vli|ableitern unb
burch iliebifion berfelben nach SRöglichleit hingumirfen.
Sie bezüglichen SRahnaljmen beftehen hauptfächlich iu
fRatfchläfjen bei ©rftedung, Uebernahme ber Stebifion,
©ubbentionen (big auf 33 %) unb (Ermähigung ber
fßrämien für ©ebäube, melche mit Vli^ableitern ber»
fehen finb (big auf 50 %). Sie §äufigteit ber Vli|»
gefahr ift auf bem ßanbe größer alg in ben ©täbten
unb eg mirb ung baher befonberg intereffieren, gu ber»
nehmen, mag bie gacßleute, bie ©leftrotechniter, gu ben

VIi|fchuhborrichtungen fagert. Sllg Stefultat ber begüg»
liehen miffenfchaftlictjen (Erörterungen muh heute alg
abfolut feftfteßenb betrachtet merben, bah ade an ©ebäuben
angebrachten SDtetadförper, gläci&en urtb ßeitungen blifj»
ableitenb mirten unb bah, wenn folçhe SRetadförper
borhanben finb, eg nur einer fachgemäßen Verbinbung
berfelben untereinanber unb ber .Çerftedung bon Slb»
leitungen gur ©rbe bebarf.

Sie 5£hatfache ift bon ber adergröfjten Vebeutung,

benn fie ermöglicht bie fperftedung bon Vli|ableitern in
meitem Umfange. SRit ihr ift ein SRittel gefunben, bie

higher fo teuern Vlifsableiteranlagen gu berbidigen unb-

baburch jebem Vefi^er, ingbefonbere ben meitaug am
meiften gefährbeten lanbmirlfchaftlichen ©ebäubebefifeern,
bie Slnlegung augreichenber Vli^ableiter gu ermöglidhen.
§ier nun gebührt bem Vaurat g-irtbeifen in Stuttgart
Sag Verbienft, bah er in feinem Vuche: „fRatfchläge
über ben Vlifjfchuh ber ©ebäube" Vorfchläge gemacht
hat, mie gegen bie bigljerige SRethobe in auhergemöhnlidh
berbidigter SBeife Vli^ableitungen hetgeftedt merben
tönnen; berechnet er boch, bah unter Umftänben bie

§erftedung eineg genügenben Vli^fchuheg nicht mehr
alg 3 äftarf betrage. ÜRag biefe Verechnung auch gu
meitgehenb fein, fo mirb man boch behaupten bürfen,
bah uueh ben ginbeifen'fchen Vorfdjlägen eine Verbillig»
ung big auf Vio beg bigherigen ißreifeg herbeigeführt
merben tann.

®er ginbeifett'fche Vlibubleiter befteht im mefentlidien
aug brei Seilen:

a) aug ber Sluffangborrichtung,
b) ber ©ebäubeleitung unb
c) ber ©rbleitung.
SWit fÇinbeifen ftimmen bie neueren ißhhfiter barin

überein, bie Sluffangftangen faden gu laffen. Sluch bie
teuer bergolbeten Supfer», ©ilber» unb ißlatinfpi^en
merben überflüffig.

Sie nachgemiefenen regelmähigen ©infchlagfteden beg

Vtifjeg finb bie höchftgelegenen ©dten unb Santen eineg
©ebäubeg, bie ©chornfteine, bie ©iebelfpi^en beg $a<h=
firfteg u. f. m. @g ift alfo bag ficljerfte, ade mahr»
fcheinlichen ©infchlagfteden entmeber burch barüber hiu=
meggeführte ßeitungen ober burch w ihnen felbft an»
gebrachte ÜRetadmaffen unmittelbar gu fchüßen. @g

genügt, bie girfte unb ©ratfanten ber Sächer mit
Vlechftreifen ftatt mit girftgiegeln gu üermahren, bie

erforbetlichen ©chornfteinanfchlüffe hergufteden unb biefe
girftblechabbectung an ben beiben ©iebeln mit Slbleit»

ungen gur (Erbe gu üerfeljen. ße|tereg geflieht am
beften unb bidigften unter Venu&ung ber metadenen
Sachriunen unb Slbfadroljre, etroa borhanbener ©ifert»
teile unb ©ifenfäulen unb fonftiger SRetallmaffen. lieber»
haupt ift eg burchaug erfotberlich, bah gröberen
SRetadmaffen in ber Stähe ber ßuftleitung in ben Vli£=
ableitet eingefchaltet merben, meil fonft ein Sleberfpringen
beg Vlifeeg gu befürchten ift unb ein ^rrtrümmern beg
©ebäubeg eintreten tonnte.

gehlen an einem bereitg beftehenbeu §aufe bie
Vle^bermahrungen ber Sachfante, bie metadenen Sath»
rinnen unb Slbfadroljre gang ober teilmeife, fo müffen
bie fehlenben natürlid)en burch tänftliche erfe|t merben.
(piegu tönnen nach Velieben Vlechftreifen ober SRetad»

bänber, Srähte ober Srahtfeile aug ©ifen, berginftem
©ifen ober Supfer oermenbet merben. Sag 3wett=
mähigfte ift, bah bie Vautechnifer bereitg bei ber Stuf»

füljrung bon Neubauten auf ben gutünftigen Vli|f(hu^
beg ©ebäubeg Otücfficht nehmen, gn biefem gade tann
ber Vli|ableiter faft toftenlog erftedt merben. Db eine

Verlötung ber eingelnen SDtetallteile nötig fei, mirb
bon eingelnen beftritten, bon anberett gugegeben. ©latte
Srähte finb ben Sratüfeilen entfliehen borgugiehen.

Surch ©rbleitungen muh bem Vli| bie Slugbreitung
in ber ©rbe erleichtert merben, b. h- ftnb möglichft
grohflächige Verüßrunggfieden beg Vli^ableiterg mit
feuchter ©rbe gu fetjaffen. Sie gtôfjte Steigung gum Ver»
laffen beg Vli^ableiterg hat ber Vlih bann, menn .fich
©ag= unb SBafferleitunggrohre in feiner Stöße befiitben.
@g ift beShalb burchaug erforbetlid), bah bie ©ag» unb
SCßafferleitungen an ben Vlifjableiter angefd)loffen merben.
©inb feine foldjen ßeitungen borhanben, fo empfiehlt
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in der Alp am Calanda, Gemeinde Mastrils (Graubünden). Sämt-
liche Arbeiten an Landammann Joseph Wolf in Untervaz.

Eine Umwälzung auf dem Gebiete der
Slitzadleiter-Technik.

(Aus dem „Appenzeller Anzeiger.")

Die Blitzgefahr ist bekanntlich in unserm ziemlich hoch-
gelegenen Lande eine große und wir lesen zur Sommers-
zeit häufig Berichte über mehr oder weniger gefährliche
Blitzschläge. So hat der Blitz in der Nacht vom 15. auf
den 16. Juli auf der Hundwiler Höhe einen Stall und
eine Hütte eingeäschert und 5 Stück Großvieh getötet
(überdies kamen noch 17 Schweine, welche allen Rettungs-
versuchen zum Trotz immer wieder in den brennenden
Stall hineinrannten, in den Flammen um), und während
des Gewitters vom vorletzten Freitag Abend in ein
Haus im Nord, Rehetobel, eingeschlagen. Ueberdies
sind bis heute noch wenigstens 20 Blitzschläge, welche
teils an Kaminen und audern Hausteilen Schaden an-
richteten, teils nur die Auffangspitze der Blitzableiter
abschmelzten, zu verzeichnen. Es ist daher leicht be-

greiflich, wenn den Blitzschutzvorrichtungen hierzulande
große Aufmerksamkeit geschenkt wird und daß Gesetze

und Verordnungen bestehen, welche die Erstellung und
Beaufsichtigung der Blitzableiter zum Gegenstande haben.
Leider bestanden bisher zwei Thatsachen, welche einer
noch allgemeineren Einführung von Blitzableitern hindernd
in den Weg traten; die großen Erstellungskosten, die
sich gar leicht für ein Haus von gewöhnlichen Dimen-
sionen auf 400—500 Fr. belaufen und die Unsicherheit
bei der Wahl des Systems, worüber bei Theoretikern
und Praktikern bisher große Meinungsverschiedenheiten
herrschten. Wir maßen uns selbstverstänglich nicht zu,
hierüber ein entscheidendes Wort zu sprechen; dagegen
dürfte es die weitesten Kreise in hohem Maße inter-
essieren, daß in der Erstellung von Blitzableitern eine

wahrhaft epochemachende Vereinfachung in Vorbereitung
steht. Im nachstehenden Ausführungen folgen wir
einem Vortrage, den der Generaldirektor der ostpreuß-
ischen Feuersozietät, Herr v. Klitzung, anläßlich der General-
Versammlung der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten
Deutschlands in Zürich (12.-14. Juni l. I.) gehalten
hat. Die Wichtigkeit genügender Blitzschutzvorrichtungen
wird auch in Deutschland anerkannt, zumal die Blitz-
gefahr laut statistischen Erhebungen eine außerordentliche
stete Zunahme aufweist, und es haben denn auch die

öffentlichen Feuerversicherungsanstalten Deutschlands in
ihrem eigenen wie im allgemeinen Interesse es sich schon
seit Jahrzehnten angelegen sein lassen, auf den Schutz
der bei ihnen versicherten Gebäude gegen die Blitzgefahr
durch Föxderung der Anlegung von Blitzableitern und
durch Revision derselben nach Möglichkeit hinzuwirken.
Die bezüglichen Maßnahmen bestehen hauptsächlich in
Ratschlägen bei Erstellung, Uebernahme der Revision,
Subventionen (bis auf 33 °/o) und Ermäßigung der
Prämien für Gebäude, welche mit Blitzableitern ver-
sehen sind (bis auf 50 "/„). Die Häufigkeit der Blitz-
gefahr ist auf dem Lande größer als in den Städten
und es wird uns daher besonders interessieren, zu ver-
nehmen, was die Fachleute, die Elektrotechniker, zu den

Blitzschutzvorrichtungen sagen. Als Resultat der bezüg-
lichen wissenschaftlichen Erörterungen muß heute als
absolut feststehend betrachtet werden, daß alle an Gebäuden
angebrachten Metallkörper, Flächen und Leitungen blitz-
ableitend wirken und daß, wenn solche Metallkörper
vorhanden sind, es nur einer sachgemäßen Verbindung
derselben untereinander und der Herstellung von Ab-
leitungen zur Erde bedarf.

Die Thatsache ist von der allergrößten Bedeutung,

denn sie ermöglicht die Herstellung von Blitzableitern in
weitem Umfange. Mit ihr ist ein Mittel gefunden, die

bisher so teuern Blitzableiteranlagen zu verbilligen und
dadurch jedem Besitzer, insbesondere den weitaus am
meisten gefährdeten landwirtschaftlichen Gebäudebesitzern,
die Anlegung ausreichender Blitzableiter zu ermöglichen.
Hier nun gebührt dem Baurat Findeisen in Stuttgart
das Verdienst, daß er in seinem Buche: „Ratschläge
über den Blitzschutz der Gebäude" Vorschläge gemacht
hat, wie gegen die bisherige Methode in außergewöhnlich
verbilligter Weise Blitzableitungen hergestellt werden
können; berechnet er doch, daß unter Umständen die

Herstellung eines genügenden Blitzschutzes nicht mehr
als 3 Mark betrage. Mag diese Berechnung auch zu
weitgehend sein, so wird man doch behaupten dürfen,
daß nach den Findeisen'schen Vorschlägen eine Verbillig-
ung bis auf 2/10 des bisherigen Preises herbeigeführt
werden kann.

Der Findeiseu'sche Blitzableiter besteht im wesentlichen
aus drei Teilen:

u) aus der Auffangvorrichtung,
b) der Gebäudeleitung und
0) der Erdleitung.
Mit Findeisen stimmen die neueren Physiker darin

überein, die Auffangstangen fallen zu lassen. Auch die
teuer vergoldeten Kupfer-, Silber- und Platinspitzen
werden überflüssig.

Die nachgewiesenen regelmäßigen Einschlagstellen des

Blitzes sind die höchstgelegenen Ecken und Kanten eines
Gebäudes, die Schornsteine, die Giebelspitzen des Dach-
firstes u. s. w. Es ist also das sicherste, alle wahr-
scheinlichen Einschlagstellen entweder durch darüber hin-
weggeführte Leitungen oder durch in ihnen selbst an-
gebrachte Metallmassen unmittelbar zu schützen. Es
genügt, die Firste und Gratkanten der Dächer mit
Blechstreifen statt mit Firstziegeln zu verwahren, die

erforderlichen Schornsteinanschlüsse herzustellen und diese

Firstblechabdeckung an den beiden Giebeln mit Ableit-
ungen zur Erde zu versehen. Letzteres geschieht am
besten und billigsten unter Benutzung der metallenen
Dachrinnen und Abfallrohre, etwa vorhandener Eisen-
teile und Eisensäulen und sonstiger Metallmassen. Ueber-
Haupt ist es durchaus erforderlich, daß alle größeren
Metallmassen in der Nähe der Luftleitung in den Blitz-
ableiter eingeschaltet werden, weil sonst ein Ueberspringen
des Blitzes zu befürchten ist und ein Zertrümmern des
Gebäudes eintreten könnte.

Fehlen an einem bereits bestehenden Hause die

Blechverwahrungen der Dachkante, die metallenen Dach-
rinnen und Abfallrohre ganz oder teilweise, so müssen
die fehlenden natürlichen durch künstliche ersetzt werden.
Hiezu können nach Belieben Blechstreifen oder Metall-
bänder, Drähte oder Drahtseile aus Eisen, verzinktem
Eisen oder Kupfer verwendet werden. Das Zweck-
mäßigste ist, daß die Bautechniker bereits bei der Auf-
führung von Neubauten auf den zukünftigen Blitzschutz
des Gebäudes Rücksicht nehmen. In diesem Falle kann
der Blitzableiter fast kostenlos erstellt werden. Ob eine

Verlötung der einzelnen Metallteile nötig sei, wird
von einzelnen bestritten, von anderen zugegeben. Glatte
Drähte sind den Drahtseilen entschieden vorzuziehen.

Durch Erdleitungen muß dem Blitz die Ausbreitung
in der Erde erleichtert werden, d. h. es sind möglichst
großflächige Berührungsstellen des Blitzableiters mit
feuchter Erde zu schaffen. Die größte Neigung zum Ver-
lassen des Blitzableiters hat der Blitz dann, wenn sich

Gas- und Wasserleitungsrohre in seiner Nähe befinden.
Es ist deshalb durchaus erforderlich, daß die Gas- und
Wasserleitungen an den Blitzableiter angeschlossen werden.
Sind keine solchen Leitungen vorhanden, so empfiehlt
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ginbeifen, Erbleitung burch SSerfenfen größerer ÜRetaE»

maffen ins ©runbwaffer bergufieEen. SBo le|tereS fdbwer
gu erretten ift, foEen in geeigneter £iefe unter ber
Erbobetfläche bie Ableitungen in langgeftrectten Sänbern
unb 3)rähten rings um baS ©ebäube ober um einen
£eil beSfelben herum geführt werben, ginbeifen gibt
ben langgeftrecïten Erbleitungen ben Sorgug gegenüber
ben Erbplatten.

9Rit befonberem Sîac^brudC treten aEe Autoritäten
ber meitüerbreiteten gurcljt entgegen, baff ein rnanget»
Rafter Sli|ableiter eine ©efahr ftatt eines Schubes für
ba§ §auS bilbe. gn übergeugettber Steife fteEt fÇinb=
eifert burch Sefchreibung unb geid^nerifdje 35arfteEung
einer großen Angabt bon Slibfchlagbeifpielett feft, bafj
felbft mangelhafte, gufäOig an ben ©ebäubeteilen bor»
hanbene 9RetaEleitungen gerabe fo wie wirtliche, aber
unoofitommene Stibableiter ftets gur Serminberung, nie
aber gut Sergröfjerung beS SlibfdhabenS beigetragen
haben.

S5ie SKiffenfdhaft fteht ben fÇinbeifen'fdjen SorfdEjlägen
fprnpatifcb gegenüber. gnbeffen werben bie Unterfudj»
ungen in SDeùtfchlanb energifdt) weitergeführt unb wir
Werben uns bie auf einem fo weiten SerfuchSgebiete
gemachten Erfahrungen auch in tmferer ©efebgebung
gu 9îu|e machen. 35er Songrefj ber beutfdjen ©ebäube»

berficherungSanftalten, ber nädbfteS Saljr in Singen am
Schein ftattfinbet, bürfte in biefer Angelegenheit wohl
eine Entfcheibung bringen. SebenfaflS ha&en auch wir
alle Urfadhe, ben Seftrebungen gur Sereinfadbung ber
Slibableiter unfer boEfteS gntereffe entgegen gu bringen.'

(Mflamtner für Schiefertafeln, gür ben Sehrer
auherorbentlich iäftig ift baS ©eraufwelches beim
fpanbhaben ber Schiefertafeln berurfacht wirb. 3)iefeS
©eräufdh gu bämpfen begw. gang gu befeitigen, ift ber
gwedf ber bor ïurgem ïh^obor Stefan in SangenölS,
Sreis Sauban buret) ©ebraudhSmufter gefeilten Ect=
Hammer für Schiefertafeln. ®iefe ©cEflammer ift mit
einem weichen Stoffe wie gilg, 3md& unb anbeten bicïen
Sßebftoffen ober auch ©ummi übergogen. gnnen befibt
bie klammer gwectmäfjig Spiben, welche in bie fRahnten»
hülfe ber $afel eingefdhlagen werben unb in folcher
Steife bas gehalten ber Slammer bewirten, fowie
gleichgeitig gut feften Serbinbung ber 5Rahmenl)öIger on
ben EcEen bienen. 35ie überaus prattifdje Neuerung
bürfte in ben Schulen lebhaften Slnflang finben. (SRit»
geteilt bom potent» unb technifdhen Sureau Sïichorb
SüberS in ©örlifj.)

febcu ÎHV ycvltinbtttut Ulti*

yrfclfiiiuuii unit yrtrguctftiidtbu,
(Shftent ©ufgmller.)

(3J!itgetcilt o.lßatentüureau (Steiger-SDiejiter, 3üridp.)

35ie bett ©egenftanb ber Erfinbung
barfteilenbe, beigefügte Zeichnung geigt
in gigur 1 ein StitdE fßarquetboben in
35araufficht, in gigur 2 ein Eingelftüct
mit gebet in 35arauffi<ht, in gigur 3
baSfelbe in SängSfeitenanficfjt unb in
gigur 4 bie Art ber Serbinbung unb
Sefefiigung bon ißarquetftücten im Quer»
fchnitt gefehen.

a ift bie gebet, welche aus geeignetem
ÏRetafl, g. S. Eifen, befteht unb Schliß
burchbre^ungen b befibt, burch welche,
Wie in gigur 4 gegeigt, Stiften burch &te

Unterwan'ge laufeub/berart in bie Slinb»
böben getrieben werben, ba§ beten Söpfe
auf bie gebern unb nicht birett auf bie
Unterwange preffen. Sei Setwertbung
biefer gebern tarnt bas £>olg fehr bünn
gewählt werben, inbem bie fRute Diel
fchmäler ift unb auch bie Unterwange
geringer bimenfioniert fein ïann, weil
ber Stifttopf nicht auf baS tpolg ber
Unterwange, fonbern auf bie gebet prefjt.

©egenüber Söben mit §olgfebern ift
bie ÇolgerfparniS bebeutenb unb laffen
fith $arquetftüc!e mit biefen gebern folib
unb praltifjh auf bem Slinbboben be=

feftigen, weil bie gangen gebern, anftatt
nur Stifttöpfe, bie ißarquetftücte nieber»
unb fefthalten unb in jebem galle ein
$>urcbfcblüpfen ber Stiftentöpfe burch bie
«RetaEfebern berunmöglidht wirb; auch
bei aEfäEigen fRiffen in ber Unterwange
bilbet bie gebet noch eUten berhältniS»
jnäfeig feften §alt, was bei birettem Sluf»
uegen ber Stiftentöpfe. auf ber Unter»
toange nicht ber gaE ift.
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Findeisen, Erdleitung durch Versenken größerer Metall-
Massen ins Grundwasser herzustellen. Wo letzteres schwer

zu erreichen ist, sollen in geeigneter Tiefe unter der
Erdoberfläche die Ableitungen in langgestreckten Bändern
und Drähten rings um das Gebäude oder um einen
Teil desselben herum geführt werden. Findeisen gibt
den langgestreckten Erdleitungen den Vorzug gegenüber
den Erdplatten.

Mit besonderem Nachdruck treten alle Autoritäten
der weitverbreiteten Furcht entgegen, daß ein mangel-
hafter Blitzableiter eine Gefahr statt eines Schutzes für
das Haus bilde. In überzeugender Weise stellt Find-
eisen durch Beschreibung und zeichnerische Darstellung
einer großen Anzahl von Blitzschlagbeispielen fest, daß
selbst mangelhafte, zufällig an den Gebäudeteilen vor-
handene Metallleitungen gerade so wie wirkliche, aber
unvollkommene Blitzableiter stets zur Verminderung, nie
aber zur Vergrößerung des Blitzschadens beigetragen
haben.

Die Wissenschaft steht den Findeisen'schen Vorschlägen
sympatisch gegenüber. Indessen werden die Untersuch-
ungen in Deutschland energisch weitergeführt und wir
werden uns die auf einem so weiten Versuchsgebiete
gemachten Erfahrungen auch in unserer Gesetzgebung

zu Nutze machen. Der Kongreß der deutschen Gebäude-

Versicherungsanstalten, der nächstes Jahr in Bingen am
Rhein stattfindet, dürfte in dieser Angelegenheit wohl
eine Entscheidung bringen. Jedenfalls haben auch wir
alle Ursache, den Bestrebungen zur Vereinfachung der
Blitzableiter unser vollstes Interesse entgegen zu bringen.

Verschiedenes.
Eckklammer für Schiefertafeln. Für den Lehrer

außerordentlich lästig ist das Geräusch, welches beim
Handhaben der Schiefertafeln verursacht wird. Dieses
Geräusch zu dämpfen bezw. ganz zu beseitigen, ist der
Zweck der vor kurzem Theodor Stefan in Langenöls,
Kreis Lauban durch Gebrauchsmuster geschützten Eck-
klammer für Schiefertafeln. Diese Eckklammer ist mit
einem weichen Stoffe wie Filz, Tuch und anderen dicken

Webstoffen oder auch Gummi überzogen. Innen besitzt
die Klammer zweckmäßig Spitzen, welche in die Rahmen-
hülse der Tafel eingeschlagen werden und in solcher
Weise das Festhalten der Klammer bewirken, sowie
gleichzeitig zur festen Verbindung der Rahmenhölzer an
den Ecken dienen. Die überaus praktische Neuerung
dürfte in den Schulen lebhaften Anklang finden. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau Richard
Lüders in Görlitz.)

Feder zur Verbindung nnd

Befestigung non Vnrgnetstiicken.
(System Gutzwiller.)

(Mitgeteilt v.Patentburecm Steiger-Dieziker, Zürich.)

Die den Gegenstand der Erfindung
darstellende, beigefügte Zeichnung zeigt
in Figur 1 ein Stück Parquetboden in
Daraussicht, in Figur 2 ein Einzelstück
mit Feder in Daraussicht, in Figur 3
dasselbe in Längsseitenansicht und in
Figur 4 die Art der Verbindung und
Befestigung von Parquetstücken im Quer-
schnitt gesehen.

n ist die Feder, welche aus geeignetem
Metall, z. B. Eisen, besteht und Schlitz-
durchbrechungen b besitzt, durch welche,
wie in Figur 4 gezeigt, Stiften durch die
Unterwange laufend, derart in die Blind-
böden getrieben werden, daß deren Köpfe
auf die Federn und nicht direkt auf die
Unterwange pressen. Bei Verwendung
dieser Federn kann das Holz sehr dünn
gewählt werden, indem die Nute viel
schmäler ist und auch die Unterwange
geringer dimensioniert sein kann, weil
der Stiftkopf nicht auf das Holz der
Unterwange, sondern auf die Feder preßt.

Gegenüber Böden mit Holzfedern ist
die Holzersparnis bedeutend und lassen
sich Parquetstücke mit diesen Federn solid
und praktisch auf dem Blindboden be-
festigen, weil die ganzen Federn, anstatt
nur Stiftköpfe, die Parquetstücke nieder-
und festhalten und in jedem Falle ein
Durchschlüpfen der Stiftenköpfe durch die
Metallfedern verunmöglicht wird; auch
bei allsälligen Riffen in der Unterwange
bildet die Feder noch einen Verhältnis-
wäßig festen Halt, was bei direktem Auf-
"egen der Stiftenköpfe auf der Unter-
Wange nicht der Fall ist.
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